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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 31 | Ausgegeben Danzig, den 24. Dezember 1929 


74 Verordnung 
zur Anderung der Telegraphenordnung. 
Vom 3. 12. 1929. 


Auf Grund des Geſetzes Artikel I betreffend Anderung der Telegraphengebühren vom 30. April 
1921 (Geſetzbl. S. 47) wird hiermit folgendes verordnet: 


Artikel J. 


\ Die Telegraphenordnung wird wie folgt geändert; 


1. Im $ 3, III erhält der erſte Satz folgende Faſſung: 
III Telegramme in offener Sprache find ſolche, deren Text aus Wörtern und Ausdrücken 
beſteht, die in einer oder in mehreren der für den Welttelegraphenverkehr zugelaſſenen 
Sprachen einen verſtändlichen Sinn geben, wobei jedes Wort und jeder Ausdruck in dem 


Sinne angewandt werden, der ihnen in der Sprache, der jie angehören, für gewöhnlich bei- 


gelegt wird. 
2. § 3, IV iſt durch folgende Beſtimmungen zu erſetzen: . 
IV Telegramme in verabredeter Sprache find folde, deren Text beſteht 
entweder 
a) aus künſtlichen Wörtern, 
oder b) aus wirklichen Wörtern, die einen an deren Sinn haben als den, der ihnen in der Sprache, 
der ſie angehören, für gewöhnlich beigelegt wird, ſo daß dieſe Wörter keine Sätze er- 
geben, die in einer oder in mehreren der für Telegramme in offener Sprache zugelaſſenen 
Sprachen verſtändlich ſind, 
oder c) aus ſolchen wirklichen und künſtlichen Wörtern nebeneinander. 
Die Telegramme in verabredeter Sprache zerfallen in zwei Klaſſen: 
Klaſſe A. Telegramme, deren Text verabredete Wörter von höchſtens 10 Buchſtaben ent- 
hält, und zwar mit 
wenigſtens 1 Selbſtlauter in Wörtern bis zu 5 Buchſtaben, 
wenigſtens 2 Selbſtlautern in Wörtern von 6, 7 oder 8 Buchſtaben und 
wenigſtens 3 Selbſtlautern in Wörtern von 9 oder 10 Buchſtaben. 
In den Wörtern von mehr als 5 Buchſtaben muß die vorgeſchriebene Zahl von Selbſt⸗ 
lautern derart verteilt fein, daß wenigſtens einer der 5 erſten und wenigſtens einer der 
übrigen Buchſtaben ein Selbſtlauter ift. Die Selbſtlauter find a, e, i, o, u, y. 
Sprachwidrige Zuſammenziehungen zweier oder mehrerer Wörter der offenen Sprache 
find unſtatthaft (§ 6, VII). 
Klaſſe B. Telegramme, deren Text beliebig gebildete verabredete Wörter bis zu 5 Bud- 
ſtaben enthält. Ziffern und Gruppen von Ziffern ſind nicht zugelaſſen, wohl aber aus 
Ziffern und Buchſtaben gebildete Handelsmarken, wenn der Abſender nachweiſen kann, 
daß es ſich tatſächlich um ſolche handelt. 
Für Telegramme der Kaffe B gelten ermäßigte Wortgebühren (Anl. A unter 1). 
Verabredete Wörter in Telegrammen beider Klaſſen dürfen nicht die Buchſtaben ä, ä, a 
é, n (ſpaniſch), 6 und ü enthalten. Die Doppelſelbſtlauter ae, aa, ao, oe und ue ſowie 
das ch gelten als je 2 Buchſtaben. 


a. 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 1. 1. 1930.) 


Ausgabe re 


ee 3. Im 8 3, V iit zu ſtreichen im erſten Teil bes erſten Abſatzes: 
x oder Buchſtaben 
und im zweiten Abſatz 
der letzte Satz. 
4. Im 8 3 iſt am Schluſſe nachzutragen unter VI: 
, Telegramme, die als folde der Klaſſe B gelten follen, dürfen neben Wörtern der verab- 
redeten Sprache dieſer Klaſſe nur noch Wörter der offenen Sprache enthalten. 
und in neuer Zeile: 
VII Die Abſender von Telegrammen der Klaſſe A in verabredeter oder gemiſchter 


Sprache haben auf Verlangen den Telegraphenſchlüſſel vorzulegen, nach dem ihr Telegramm 


abgefaßt iſt. 
5. Im 8 5 iſt dem Text eine „I“ voranzuſetzen und am Schluſſe in neuer Zeile nachzutragen: 
g II über die Aufgabe nach 1 und 3 wird auf Verlangen und gegen Entrichtung einer 
* Gebühr eine Beſcheinigung erteilt. 
6. Im $ 6 erhält der Ab]. VI folgende Faſſung: 
VI Auf Telegramme in gemiſchter Sprache finden die Beſtimmungen unter III bis V 
entſprechende Anwendung mit folgenden Abweichungen zu ill: 


Wörter der offenen Sprache, die im Text neben Wörtern der verabredeten Sprache der 


i Klaſſe A vorkommen, werden für fo viel Gebührenwörter gezählt, als fie je 10 Buch- 
. : itaben nach der Morſeſchrift enthalten, dazu 1 Wort mehr für jeden Überſchuß; 
Wörter der offenen Sprache, die im Text von Telegrammen der Klaſſe B vorkommen, 
werden für jo viel Gebührenwörter gezählt, als fie je 5 Buchſtaben nach der Morſeſchrift 
enthalten, dazu 1 Wort mehr für jeden Überſchuß. 
7. Im 8 6, VII erhält der erſte Satz folgende Faſſung: 
J VII Unzuläſſig find ſprachwidrige Zuſammenziehungen oder ſprachwidrige Veränderun— 
gen von Wörtern in Telegrammen der offenen Sprache, in Telegrammen der verabredeten 
Sprache der Klaſſe A und in gemiſchten, aus Wörtern der offenen und Gruppen der 
chiffrierten Sprache zuſammengeſetzten Telegrammen. 
ER 2 8. Im $ 8 ijt der zweite Satz (Über den Betrag uſw. bis erteilt) zu ſtreichen. 
9. Der $ 21, I bis III hat künftig folgenden Wortlaut: 
1 Die Telegramme werden nach der Ankunft bei der Beſtimmungsanſtalt verſchloſſen, 
wenn fie nicht mit dem Dienſtvermerk — offen — verſehen find. Die Telegramme werden 
Br, in der Reihenfolge ihrer Aufnahme und ihres Ranges zugeſtellt. Als Zuſtellung gilt auch 
5 Einlegen in das Poſtſchließfach, Abgabe der pojt-, telegraphen- oder bahnlagernden Tele- 
gramme an die Lagerſtelle und Übermittlung durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen; die 
Zuſtellung durch Fernſprecher geſchieht nur im Einverſtändnis mit dem Empfänger oder 
einem nach VI zur Empfangnahme Berechtigten. 

Die Poſt- und Telegraphenverwaltung der Freien Stadt Danzig kann beim Vorliegen 
zwingender Gründe von einer Zuſtellung der Telegramme durch beſonderen Boten abſehen 
und die Telegramme den Empfängern wie gewöhnliche Briefe zuleiten. Macht ſie von dieſem Recht 
Gebrauch, ſo wird der Abſender durch Dienſttelegramm von der Abgabe ſeines Telegramms 
an die Poſtanſtalt telegraphiſch verſtändigt. 

Die Ausfertigungen der durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen zugeſtellten Tele⸗ 

1 gramme werden den Empfängern mit der Poſt als gewöhnliche Briefe überſandt. Zuſtellung 
oie durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen und Überſendung der Ausfertigungen durch die 
Poſt geſchehen unentgeltlich. 

Wird nach der Zuſtellung durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen Zuſendung durch 


beſonderen Boten gewünſcht, ſo kann dies ein für allemal ſchriftlich oder im Einzelfalle bei a 


Entgegennahme des Telegramms am Fernſprecher oder Nebentelegraphen beantragt werden. 
Für ſolche Sonderleiſtungen wird im Ortszuſtellbezirk die Gebühr nach IV, Abſ. 1, im 
Landzuſtellbezirk der erwachſende Botenlohn erhoben. 

Innerhalb des Ortszuſtellbezirks der Ankunftsanſtalt werden die Telegramme gebühren- 
frei zugeſtellt. Außerhalb dieſes Bezirks iſt die Zuſtellung durch Boten gebührenpflichtig. 
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gramm den gebührenpflichtigen Dienſtvermerl = XP =. 


Die Gebühr kann vom Abſender vorausgezahlt werden. In dieſem Fall erhält das Tele⸗ 


x 


Wird die Gebühr nicht vorausbezahlt, fo wird die für die Zuſtellung tatſächlich erwad- 
ſende Gebühr beim Empfänger eingezogen, mindeſtens aber der Betrag, der bei Vorauszahlung 
des Botenlohns (= XP =) zu erheben geweſen wäre. Verweigert dieſer die Bezahlung, ſo 
wird das Telegramm als unzuſtellbar behandelt; die Gebühr hat dann der Abſender zu 
tragen. 5 

II Der Abſender kann für den Fall, daß die Beſtimmungsanſtalt ihren Dienſt bereits 
geſchloſſen hat, verlangen, daß ſein Telegramm nach einer anderen von ihm benannten Tele— 
graphenanſtalt geleitet und von dort aus dem Empfänger durch Boten zugeſtellt wird. Zur 
Deckung der Gebühr für die Zuſtellung hat der Abſender bei der Aufgabeanſtalt einen an- 
gemeſſenen Betrag in vollen Gulden zu hinterlegen. Das Telegramm erhält dann den 
gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = XP.... G von.... (Bezeichnung der gewünſchten Zu- 
ſtellanſtalt) =. It die Entfernung zwiſchen den beiden Anſtalten größer als 15 km 
oder erweiſt ſich das Verlangen als unausführbar oder als unzweckmäßig, ſo beſtimmt die 
Ankunftsanſtalt die Art der Zuſtellung nach eigenem Ermeſſen. 

II Werden durch denſelben Boten an denſelben Empfänger gleichzeitig ſolche Tele— 
gramme abgetragen, für die der Botenlohn vorausbezablt iſt, und ſolche, für die er nicht 
vorausbezahlt iſt, fo wird beim Empfänger kein Botenlohn nachgefordert. 

10. In Anl. A iſt unter I am Schluſſe nachzutragen: : 

Für Telegramme in verabredeter Sprache der Klaſſe B ($ 3, IV) werden ¼ der Haupt- 
gebühren erhoben, für ein Telegramm wenigſtens der Mindeſtſatz für ein gewöhnliches Tele— 
gramm. : 

unter II unter 5 ijt zu ändern: 
in Spalte 2 „8“ in „5“ und 

Ben, in Spalte 3 „Beſcheinigung der erhobenen Gebühren“ in „Aufgabebeſcheinigung“. 

h zwiſchen Nr. 24 und 25 in Spalte 3 nachzutragen: ; 

Für Telegramme in verabredeter Sprache der Klaſſe B ($ 3, IV) ermäßigen ſich Küſten⸗ 
und Bordgebühr in demſelben Verhältnis wie die Gebühren für Beförderung auf den Linien 
des Telegraphennetzes. 

unter Nr. 15 Spalte 3 der Punkt durch einen Beiſtrich zu erſetzen und fortzufahren: 
bei Telegrammen der Klaſſe B Zuſchlag von 50 v. H. der Gebühr für ein gewöhnliches Tele- 
gramm der Klaſſe B gleicher Länge. 

: die Einfügung zu Nr. 25 „Sowie Funttelegramme, die nur zwiſchen einem deutſchen Feuerſchiff und 

Gace. are einer deutſchen oder Danziger Küſtenfunkſtelle auf dem feſten Lande befördert werden“, 

1 ſowie die Worte „für jedes Wort, zu 23 und 24 ohne Mindeſtſatz.“ 0 

. zu ſtreichen 

und zwiſchen Nr. 25 und 26 einzufügen: 

25 a Telegramme, die funktelegraphiſch zwiſchen einer Küſtenfunkſtelle der Poſt- und Tele- 
graphenverwaltung der Freien Stadt Danzig und der Funkſtelle auf einem Feuer- 
ſchiff oder Leuchtturm gewechſelt werdeaanggsgꝛgꝛñ̃Utr. nn ne — 60 
für jedes Wort, zu 23, 24 und 25a ohne Mindeſtſatz. 
Artikel II. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 1929 in Kraft. 


Danzig, den 3. Dezember 1929. 
Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung der Freien Stadt Danzig. 
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Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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